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Neueste Nachrichten.
Entgegen anderslautenden Nachrichten ist über eine weitere Er¬

höhung der Gütertarife  ab 1. Dezember noch nichts fcft-
gelrgt . Ab 1. November tritt bekanntlich eine Erhöhung um
8V Prozent ein . Die Perfonentarife  werden ab 1. No¬
vember um 1VV Prozent , ab 1. Dezember um weitere 1ül> Pro.
zcnt erhöht.

*

In Kaiserslautern ist rin Streik des Tagelohn-
personals der Eisenbahn  ausgebrochen , der sich über
die ganze Pfalz auszudehnen droht.

Die Mitglieder der ReparationskommiMon find gestern in Ber¬
lin angckommen . Wir der englische Vertreter erklärte , sei ihre
Aufgabe die Lösung des Problems der Eeldcntwrrtnng . Es
solle versucht werden , durch Zusammenarbeit mit der deutschen
Regierung den Marksturz auszuhalten . Brabbury ist aller¬
dings noch nicht im Besitze von Instruktionen über die Hal¬
tung der neuen englischen Regierung , die anscheinend den fran¬
zösischen Ansprüchen noch mehr Zugeständnisse machen will als
Lloyd George.

*

Heber den belgischen »Vermittlnngs "-Borschlag . der einen
Ausgleich zwischen den französischen und den englischen Plänen

- erstrebt, verlautet , bah er ein Kontrollsystem über die deut¬
schen Finanzen enthalte und einen Zahlungsplan für Bar-
und Sachleistungen , nach welchem die Alliierten reichlichere ( !)
Abzahlungen als bisher erhalten würden.

Die deutsch« Regierung hat sich bisher mit den F ihrern der Ar¬
beitsgemeinschaft der Mitte and der Sozialdemokratie sowie
mit deutschen Sachverständigen besprochen, um eine einheit¬
liche Haltung bei den Reparationsbesprechungen zu erhalten.

Reuter weih von einer Trübung der russisch-türkischen Beziehun¬
gen zu melden , weil Rußland über das entgegenkommende
Verhalten der Türken aus der Konferenz von Mudania ver¬
schnupft sei. Man wird dieser Meldung wohl mit Borsicht be¬
gegnen müssen.

Dah die Russen  ihre aktive Politik nicht aufgeg -ben haben,
geht aus der Note an Rumänien  hervor , in der sie die
Wiederabtretung Befsarabiens  fordern . Es ist
also mit einer recht ernsten Komplizierung der Friedenskon¬
ferenz in Lausanne zu rechnen, wo die jetzt offiziell eingclade-
nen Bolschewisten sicherlich sich nicht auf die Stellungnahme
zur Dardanellcnfrage beschränken werden.

Die Neparalionsfrage.
Dar dem Beginn der Verhandlungen

mit der Neparal .onskomnnssio » .
Berlin , 31 . Okt . Wie die Plätter melden , wird Reichs¬

kanzler Dr . Wirth heute Mittag die Mitglieder der Repa¬
rationskommission offiziell in der Reichskanzlei empfangen.
Hierbei soll die Form der Verhandlungen festgelegt wer¬
den . Es sei anzunehmen , daß zuerst eine Reihe von Einzel¬
besprechungen zwischen Mitgliedern der Neparationskom-
misston und den an den Reparationsberatungen beteilig¬
ten Ressorts stattfinden und daß die Ergebnisse dieser Ein¬
zelverhandlungen in Eesamtsitzungen zusammengefaßt wer¬
den . Die Oberleitung sämtlicher Besprechungen werde in
den Händen des Reichskanzlers liegen . Die vorbereiten¬
den Beratungen im Schoße der Reichsregierung über das
Programm für die Verhandlungen mit der Reparations¬
kommission sind , wie die Blätter mitteilen , abgeschlossen.
Das Neichskabinett , das gestern Nachmittag zusammenge¬
treten ist , hat das Programm gebilligt . Der Reichskanzler
hat gestern in einem engeren Kreis von Sachverständigen
über die deutschen Richtlinien für die Verhandlungen , vor¬
nehmlich über die geplanten Maßnahmen zur Stabili-

jfierung der Mark , Mitteilungen gemacht . Die Sachver¬
ständigen haben diese Richtlinien gutgeheißen . Ueber den
Fortgang der Verhandlungen mit der Reparationskom-

,Mission sollen die Fraktionsführer auf dem Laufenden ge¬
halten werden.

Besprechung der Regierung
mit den deutschen Sachverständigen.

Berlin , 30. Okt. Nachdem nun die Vorberatungen der ver¬
miedenen Reichsressorts zur Vorbereitung der Verhandlungen
«mit der Reparationskommission zu einem gewisser; Abschluß ge¬

kommen waren , fand heute eine neue Nussprache der Neichsregic-
rung mit den deut 'chcn Sachverständigen statt , zu der auch
Staatssekretär a . D . Bergmann , der bisher in Paris weilte,
nach Berlin gekommen war . An der Besprechung nahmen außer¬
dem der Direktor der Hamburg Amerika -Linie , Geh . Rat C u n o,
Bankier Melchior  aus Hamburg , das Mitglied des Reichs-
wirtscknrftsrats Dr . Hilferding,  der Wirtschuflspolititer
Geh . Rat Profc ^ or Julius Wolfs,  ferner der Professor der
Handelshochschule Dr . Bonn,  teil . In der Erörterung wurde
das ganze Reparationsproblem nach allen Seiten durchgespro¬
chen. Die Reparationskommission trifft bereits heute abend in
Berlin ein . Alan darf annehinen , dah ihre Beratungen mit der
Neichsregierung nach dem Besuch beim Reichskanzler unverzüg¬
lich beginnen werden.

Die deutschen Sachverständigen gegen
die ge,orderte Erhöhung der Koylenueserungen.

Berti » , 31 . Okt . In der gestrigen Sachverständigen¬
beratung im Wiederausbauministerium über die Kohlen-
frage betonten sämtliche Sachverständige , daß die neuen
Forderungen der Reparationskommission viel zu hoch
seien.  Die bisherigen Kohlenlicierungcn hätten nur
ausgesiihrt werden können , weil die deutsche Wirtschaft
durch kostspielige Kohlenkäuje im Ausland die Betriebe
aufrecht erhalten habe.

Die unerhörte Ausbeutung Deutschlands
durch d»e Franzosen.

Paris , 28 . Okt . Wie der „Temps " mitteilt , hat sich die
Reparationskommission erneut mit den deutschen Lieferun¬
gen von Zuckerrübjamen aus Neparationslonlo beschäftigt.
Deutschland werde in diesem Jahre 500 000 kg liefern , wo¬
bei jedoch Frankreich bis zum 15. November weitere 500 000
Kilo ansordcrn kann . Die Verrechnung erfolgt aus Grund
des vorjährigen ( !) Preises.

Besprechungen der Koalitionsparieien
über Matznaymen gegen o»e Ä,.arutiatastrophe.

Berlin , 30 . Okt . Wie die Blätter hören , nahmen die
Besprechungen des bei der Parteijührer -Beratung einge-
setzccn zweiten Ausschusses , der die Ausstellung eines zwi¬
schen der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und den Scz .al-
demokraten zu vereinbarenden Aktionsprogramms zur Sta-
nlisterung der Mark zum Zwecke hat , einen befriedigenden

Verlauf . Die Beratungen sollen am Mittwoch fortgesetzt
werden.

Vermutungen Uber den
de gi,a,en Dermrttlungsoor 'ch^ g.

Paris , 30- Okt . Der „Intransigeant " will über den am Frei¬
tag abend fertiggestclllcn Sondcrcntwurf der belgischen Dele¬
gation , über den Delacroix am Samstag mit dem belgischen Mi¬
nisterpräsidenten gesprochen halte und der am Dienstag in Ber¬
lin den übrigen Mitgliedern der Reparationskommlssion oor-
gelegt werden soll, folgendes erfahren haben : Der Entwurf
bringe gleichzeitig ein Kontrollsystem für die deutschen Finanzen
und einen Zahlungsplan in Vorschlag . Man nehme an , dah er
die Möglichkeit bieten würde , die Lasten der Alliierten zu er¬
leichtern und Barzahlungen und Sachliefcrungen reichlicher un¬
ter ihnen zu verteilen . Uebcrdies würde er einen Schritt auf
dein Wege zur internationalen Anleihe darstellen . Wenn die
alliierten Vertreter damit einverstanden seien , würde der bel¬
gische Entwurf dem zur Zeit in Berlin anwesenden Komitee
von ausländischen Finanzsachverständigen und dann der deutschen
Negierung vorgelegt werden.

Noch Leine Klarheit über die Haltung der neuen
englischen Negierung »n der 2»eparat »ons,rage.

London , 30. Okt . Der diplomatische Berichterstatter des ,^ b-
seroer " schreibt , dah Dradbury in der Frage , ob die neue briti¬
sche Negierung seine Ansicht über die Notwendigkeit eines so¬
fortigen ein - bis vierjährigen Moratoriums für Deutschland teile,
in London nichts hätte erfahren können , da über die Repara¬
tionspolitik noch keine Entscheidung getroffen worden sei.

London , 80. Okt. Der neue britische Schatzkanzler Baldwin
hat in einer Rede erklärt , die Regierung werde versuchen, ein
besseres Zusammenarbeiten mit Frankreich zu erzielen als dies
vor kurzem der Fall gewesen sei. England und Frankreich seien
die beiden mächtigsten Nationen in Europa und könnten, wenn
sie miteinander übereinstimmten , ihren Willen durchsetzen. Wenn
Frankreich und England nicht zusammenarbeiten , werde es un¬
möglich se in, irgend eine Lösung in der Reparations - und Schul»
denfrage zu erzielen , dir die Ursache der finanziellen Schwierig»

reiteg der Welt sei.

Bradburg befürchtet den Zusammenbruch
Deutjchlanos.

London , 31 . Okt . Laut „Manchester Guardian " ist
Dradbury  der Ansicht , daß der Zusammenbruch Deutsch¬
lands jeden Augenblick erfolgen könne und damit das Ende
aller Pläne für den Wiederaufbau Europas gekommen sei.
Unter diesen Umständen sei der Regierungswechsel in Lon¬
don , begleitet von der Ungewißheit über die Politik der
neuen Negierung , bedauerlich . Dies werde noch verschlim¬
mert durch die Tatsache , daß Bonar Law in seiner Erklä¬
rung über den allgemeinen Grundsatz der Reparation eine
Versteifung der britischen Haltung angedeutet habe . Es
werde daher für dringend notwendig erachtet , daß das
Kabinett Bonar Law sobald wie möglich seine Ncpara-
tionsnolitik im einzelnen darlege.

Der englische Vertreter über gle Aufgabe
der Rrparativnskommifsion in Berti « .

London , 30 . Okt . Dradbury hat vor seiner Abreise nach
Berlin dem Pariser Berichterstatter der „Times " erklärt,
es sei aus seiner Seite und auf Seiten seiner Kollegen in
der Reparationskommission der ernstcte Wunsch vorhanden,
die geeignetsten Mittel zu entdecken , um den Marksturz
auszuhalten . Alle Meinungsverschiedenheiten , die mög¬
licherweise beständen , beträfen die Methode , nicht den
Zweck. Sie hofften , daß der Besuch in Berlin , der die
Lösung des Problems der Geldentwertung zum Ziele habe,
zu einem wirklichen Schritt vorwärts führen werde . Der
Berichterstatter fügt hinzu , die Delegierten der Nepara-
tionskommission seien bereit , mit Wirth , Hermes , den
Finanzsachverständigen und Großindustriellen sich in Ber¬
lin zu beraten und wenn möglich ein Abkommen zu erzie¬
len , das das Zusammenwirken der Kommission mit der
deutschen Negierung sichert . Das einzige unmittelbare ge¬
meinsame Interesse sei die Stabilität der Mark . Es scheine
Hoffnung zu bestehen , daß . wenn ein vorläufiges Einver¬
nehmen in Berlin zustandckommt , eine Zusammenkunft von
Donar Law mit Poincare vereinbart werden werde zur
Besprechung der miteinander verknüpften Fragen der Re¬
parationen und der interalliierten Schulden . Es sei wahr¬
scheinlich , daß der Garantieausschuß mit erweiterten Voll¬
machten und einer gewissen Unabhängigkeit dauernd in
Berlin seinen Sitz nehmen werde , während die Repara-
tioi ' skommisswn in Paris als beratende Körperschaft ver¬
bleibt.

D 'e Frage der Fin v̂ ko o »e.
Paris , 30 Okt Der „Petit Parisien ' icho. - t zu der Reise

der Reparationskommission nach Berlin , in dem Matze , wie
die Ideen der Delegierten bestimmtere Form annehmcn , scheine
es , dah die Kontrollfrage sich jetzt ein wenig anders gestalte.
Es handle sich nicht so sehr darum , ob die Kontrolle geschaffen
werden müsse, als vielmehr um die Erklärung dafür , dah das
Earantiekomitee niemals von Konlrollluch '.gnisien G 'krauch ge¬
macht habe , die ihm von Anfang an übertragen waren . Es
handle sich um den Ertrag der deutschen Zölle , um dir 25proz.
Auofuhrabgabc und die Einnahmen aus gewissen direkten und
indirekten Stenern . Wäre es nicht logisch, wenn cndlisch der Be-
schluh der Alliierten vom 5. Mai 1021 zur Anwendung gelangte,
anstatt dah man sich in neue Verhandlungen stür -te , um eine
andere Form von Kontrolle zu schaffen , die Gefahr liefe , eben¬
falls nur toter Buchstabe zu bleiben?

Die Wiederau banqrttppe Norddeutschland.
Hamburg , 28 . Okt . (Wolfs .) Die Wiederausbaugruppe

Norddeutschland hielt gestern dem „Hamburger Fremden¬
blatt " zufolge ihre erste Ausschußsitzung ab . Rechtsanwalt
Dr . Albrccht berichtete eingehend über die in Paris ge¬
führten Verhandlungen mit französischen Intercsi nten.
Das in Vorbereitung befindliche Abkommen unterscheidet
sich von den Stinnes -Lubersac 'schen dadurch , daß in Frank¬
reich . etwa in Lille , ein fachmännisch geleitetes Mnster-
lager erösfnet werden soll , durch das in Verbindung mit
einem auf deutscher Seite zu schaffenden Büro für den ge¬
nau bestimmten Bedarf der einzelnen Geschädigten Bestel¬
lungen vorgenommen werden sollen . Im November kommt
eine Reihe französischer Beteiligter nach Deutschland , vor¬
aussichtlich nach Hamburg , um mit einzelnen Industrie¬
gruppen den Preis , den Lieferunastermin und die Frncht-
beförderungssragen grundsätzlich durchzusprechen . Auch über
die beabsichtigten Zahlungsbedingungen und die Zahlungs¬
weise berichtete Dr . Albrecht ausführlich . Schließlich wurde
ein engerer Ausschuß gebildet , um die Vertreter der ein-
zelnen Gruppen -usammenzubringeu.



Die Orienlkrifis.
Angebliche Trübung

der rusfisch-türkische» Beziehungen?
London, 31. Ott . Reuter meldet aus Konstantinopel,

sie Beziehungen zwischen der Türkei und Sowjetrutzland
seien infolge des Abkommens von Mudania , das der Sow¬
jetregierung mißfalle , weniger herzlich geworden.
Offizielle Einladung Rußlands

zur Lausanner Konferenz.
Moska«, 30. Okt. Heute hat der Vertreter den englischen Re¬

gien ng im Namen von England, Frankreich und Italien die
schriftliche Einladung zur Teilnahme Sowjetrußlands an den
Verhandlungen der Lausanner Konferenz über die Meerengen¬
frage übergeben. In dieser Note wird mitgeteilt, daß die Kon¬
ferenz am 13. November Zusammentritt und daß die russische Re¬
gierung noch Nachricht bekommt, wann die Verhandlungen über
die Meerengenfragebeginnen.

Eine russische Note an Rumänien
wegen D ff rrabien.

Moskau , 30. Okt. Tschitscherin richtete an die rumäni¬
sche Regierung eine Note» in der er auf die unbefriedigende
Haltung Rumäniens in der Abrüstungsfrage hinweist.
Rumänien lehne es seinerseits ab, an einer Abrüstungs¬
konferenz teilzunehmen, indem es fordere, daß die Erenz-
frage nicht berührt werde, andererseits lehne es ab, über
die Grenzen zu verhandeln , indem es Bessarabien endgül¬
tig sich einzuverleiben wünsche. Die Sowjetregierung er¬
klärt , daß keine Beziehungen zu Rumänien möglich seien,
da es die Teilnahme an einer Konferenz zurückweise und
ultimative Forderungen stelle. Die Note drückt die Hoff¬
nung aus , daß Rumänien die Korrektheit des russischen
Standpunktes anerkennen und auch ohne ein vorübergehen¬
des Uebereinkommen verhandeln werde.

Die Wiedervereinigung
der beiden türkischen Regierungen bevorstehend.

Paris , 30. Okt. Nach einer Havas-Meldung aus Konstanti-
nopcl scheint die Dualität der Regierung in der Türkei unmittel¬
bar vor dem Verschwinden zu stehen. Der Sultan dürfte die Na¬
tionalversammlungvon Angora anerkennen, die dann die einzige
Macht in der Türkei darstellen wird.

DieRiiumung Thraziens durch die Griechen beendet.
London, 31. Okt. Der letzte Eisenbahnzug mit griechi¬

schen Truppen verließ gestern Abend Thrazien . Der größte
Teil der griechischen Zivilbevölkerung hat das Land eben¬
falls verlassen. Heute kommt türkische Gendarmerie an.
Pessimismus der französischen Wirtschaftskrekse

in der Türkei.
Paris , 28. Okt. (Wolfs.) Der „Eclair " veröffentlicht

ein geheimes Schreiben der französischen Handelskammer in
Konstantinopel , in dem diese vor Aufhebung der Kapitu¬
lationen warnt und eine Reihe von wirtschaftlichen Forde¬
rungen , deren Regelung die Friedenskonferenz herbeizu¬
führen hätte , gegenüber der Türkei aufstellt . Das Schrei¬
ben schließt mit den Worten : Sich niemals an mündliche
Versicherungen halten , selbst wenn sie voller Freundschaft
und Gefühlsäußerungen sind! Auf bestimmte schriftliche
Zusagen dringen ! Selbst wenn alles , was wir verlangen,
erreicht ist, wird die wirtschaftliche Zukunft Frankreichs in
der Türkei immer noch in düsterem Lichte erscheinen.

Amerikas Teilnahme an der Orientkonferenz.
Paris , 30. Okt. Nach einer Havas-Meldung aus Washington

bestätigt es sich, daß die Vereinigten Staaten sich wegen der
Amerika interessierenden Fragen: Minoritätenschutz, Lage der
Missionen und der Unterrichtsanstalten im Orient, sowie der
Freiheit der Meerengen auf der Orientfriedenskonferenz durch
einen Beobachter vertreten lassen. Amerikanischer Vertreter wird
der Gesandte in der Schweiz, Lrow, oder auch Admiral Bristol
sein.

Die Abrüstung Japans zur See.
Paris , 30. Okt. Nach einer Havas-Meldung aus Tokio be¬

stimmte das Finanzministeriumeine neue Herabsetzung des Ma¬
rinebudgets um 30 Millionen Pen. Im nächsten Jahre werde
eine Eesamtherabsetzung von mehr als 100 Millionen Pen er¬
folgen.

Der Staatsstreich in Italien.
Das von den Faszisten gebildete neue Ministerium.

Paris , 31. Okt. Nach einer Havas -Meldung aus Rom
wird sich das Ministerium Mussolini wie folgt zusammen¬
setzen: Ministerpräsidentschaft, Minister des Innern und
des Aeußern : Mussolini , Krieg : General Diaz : Marine:
Admiral Thaon de Revel ; Schatz: Jnaudi , (Nationalist ) :
Industrie : Throphilo Rossi (Nationalist ) : Finanzen : die
Stefani (Saszist) : Kolonien : Peterzoni (Nationalist ) : be¬
freite Gebiete : Eiuriati (Faszist) ; Justiz : Ovialio (Fas-
zist) : Unterricht : Eentilo (Demokrat) : Landwirtschaft : die
Capitani (Faszist) : öffentliche Arbeiten : Carnazza , (Natio¬
nalist ) : Post und Telegraph : Colonna di Cesare (Natio¬
nalist ) : Wohlfahrt und Arbeit : Lavazzoni (Populari ) :
Unterstaatssekretäre : beim Ministerpräsidenten : Acerlo
(Faszist) : beim Ministerium des Innern : Finzia : beim
Ministerium des Aeußern : Pasqualini Vasale (Demokrat) :
beim Kriegsministerium : die Bono (Faszist) : beim Marine¬
ministerium Ciano (Saszist) : für Pensionen di Vocchi.

Mussolini beim König.
Rom, 30. Okt. (Stefani .) Heute vormittag traf Mussolini

kurz vor 11 Uhr auf dem Bahnhof ein. Eine ungeheure Men¬
schenmenge versammelte sich auf dem Bahnhof und in dessen Um¬
gebung, darunter zahlreiche Faszisten. Mussolini wurde mit

groger Begeisterung begrüßt. Er begab sich ins Quirinal , wo er
vom König empfangen wurde. Im ganzen Land herrscht Ruh«.
Man glaubt, daß im Laufe des Tages das neue Kabinett gebil¬
det werde. General Diaz und Admiral Thaon de Revel haben
sich bereit erklärt, in das neue Kabinett als Kriegs- bezw. Ma¬
rineminister einzutreten.

Ausschreitungen der Faszisten.
Rom, 30. Oft . Gestern nachmittag stießen bei der

Porta Tiburtina Kommunisten und Faszisten zusammen.
Es gab einen Toten und einige Verwundete . — Tele¬
gramme aus der Provinz melden neuerdings die Besetzung
von öffentlichen Bureaus in den Städten , aber keinerlei
ernstliche Zwischenfälle.

Nom, 30. Okt. (Havas .) In Bologna , San Ruffino und
Verona ist es zu Zusammenstößen zwischen Faszisten und
Polizei gekommen. Ein Unteroffizier der königlichen Garde
und drei Faszisten wurden getötet , ein Unteroffizier ver¬
wundet . In Genua haben die Faszisten das Haus der
Eisenbahnergewerkschaft angeziindet.

Auflösung der Kommunistischen Partei.
Rom, 30. Oft . Wie die Zeitung „Nazione" erfährt,

haben heute Abend alle Kommunisten eine Mitteilung der
Partei erhalten , wonach diese aufgehört hat zu bestehen
und alle Mitglieder von den Pflichten gegen die Partei
entbunden werden. Man glaubt , daß daraufhin die kom¬
munistischenAbgeordneten ihre Mandate niederlegen wer¬
den. — Wahrscheinlich ist die Auflösung aus Furcht vor
neuen Gewalttaten der Faszisten erfolgt.

Deutschland.
Der Sturz Lerchenfelds

durch die bayrischen Partikuiaristen.
München, 30. Ott. Wie wir erfahren, ist der Rücktritt des

Kabinetts Lerchenfeld nunmehr eine vollendete Tatsache. Der
Landtag wird alsbald zusammenbcrufen, um einen neuen Mini¬
sterpräsidenten zu wählen. Als aussichtsreichster Kandidat gilt
nach wie vor der bisherige Staatsrat Meyer.  Der Rücktritt
Lerchenfelds, der aus der innerpolitischen Entwicklung Bayerns
heraus zu erklären ist, wird sicherlich auch innerhalb des Landes
ein gewisses Bedauern auslösen, da seine ausgleichende Art wie¬
derholt bei verschiedenen Streitfragen zwischen dem Reich und
Bayern für beide Teile sich als vorteilhaft bewährt hat.
Landesverfammlung der bayrischen Dolksparlei.

München, 29. Okt. Die seit gestern tagende Landesver¬
sammlung der Bayerischen Volkspartei wurde heute Nach¬
mittag geschlossen. Die Versammlung nahm einen Antrag
an, der den baldigen Abschluß des bayerischen Konkordats
und die Bekenntnisschule verlangt . Ein weiterer Antrag
wendet sich gegen die Behauptung der Alleinschuld Deutsch¬
lands am Weltkrieg und fordert die Abänderung des Ver¬
sailler Vertrags . Sodann wurde ein Antrag angenommen,
durch den die Reichstagsfraktion der Partei aufgefordert
wird , im Laufe der Wintertagung des Reichstags einen An¬
trag einzubringen zu dem Zweck, der Aenderung der Reichs¬
verfassung im Sinne der Festlegung des bundesstaatlichen
Charakters des Deutschen Reichs. Schließlich wurde auch
noch ein Antrag auf Aenderung der bayerischen Verfassung
angenommen, der u. a. die Aufstellung eines außerhalb des
Ministeriums stehenden Staatspräsidenten und die Schaf¬
fung einer zweiten berufsständischen Kammer verlangt.

Beglückwünschung des Reichspräsidenten
durch den Neichsrat zu feiner Amtserneuernng.

Berlin , 28. Okt. Heute Vormittag erschien der stimm¬
führende Vertreter der Länder im Reichsrat unter Füh¬
rung des preußischen Ministerpräsidenten im Beisein des
Reichsministers Dr . Köster beim Reichspräsidenten, um ihm
die Glückwünsche des Reichsrats zu der neuerfolgten ver¬
fassungsmäßigen Festlegung und Erneuerung seines Amtes
auszusprechen.
Die FragedesZusammenbruchs imNovember19L8.

Berlin , 28. Okt. (Wolfs.) Der Viererausschuß des par¬
lamentarischen Untersuchungsausschusses (Vorsitzender Ee-
heimrat Dr . Kahl ) , der die Gründe des Zusammenbruches
von 1918 zu prüfen hat , gab soeben drei Weißbücher her¬
aus . Die Weißbücher behandeln die Entstehung, die Durch¬
führung und den Zusammenbruch der Offensive von 1918.
Das dritte Heft enthält ein Gutachten des Sachverständi-
gen-Ausschusses, des Obersten a. D. Echwertfeger über die
Frage der politisch-militärischen Verantwortlichkeit und
zwar den ersten Teil bis zu Beginn der Offensive im März
1918. Das zweite Weißbuch enthält ein Gutachten des
Generals der Infanterie a. D. v. Kühl über die militäri¬
sche Grundlage der deutschen Offensive von 1918. Das dritte
Weißbuch enthält ein Gutachten des Eeheimrats Prof . Hans
Delbrück. Es war zunächst als Korreferat zu den beiden
obengenannten Gutachten gedacht, geht aber stofflich und
zeitlich über den Inhalt dieser Gutachten hinaus , so daß
sich die beiden übrigen Sachverständigen dazu noch äußern
werden. Diese Weißbücher enthalten lediglich Gutachten:
der Ausschuß nahm zu den Fragen noch nicht Stellung.

Kein Fehlbetrag der Reichsbahnverwaltung
im ersten Halbjahr 1922.

Berlin , 28. Oft . (Wolfs.) Die Einnahmen des ordent¬
lichen Haushalts betragen in Millionen Mark a) aus dem
Personen - und Eepäckverkehr 10 550: b) aus dem Güter¬
verkehr 78 714: c) aus sonstigen Quellen 2973, im ganzen
92 237. Die Ausgaben des ordentlichen Haushalts stellen
sicha) für die Hauptverwaltung (Ministerium ) auf 74: b)
für die Betriebsverwaltung auf 89 900; c) im ganzen
9218«. Der Abschluß zeigt, daß trotz der unaufhaltsam

fortschreitenden Geldentwertung und der hierdurch bedinge
ten gewaltigen Verteuerung aller Kosten die Ausgaben des
ordentlichen Haushalts durch die Einnahmen voll gedeckt
werden, wenn gleichwohl nach der Ueberstcht über die
Finanzgebarung des Reichs die Geldabhebungen der Reichs¬
bahn bei der Reichshauptkasse ihre Ablieferungen dahin bis
Ende September wesentlich übersteigen, so erklärt sich dies
insbesondere durch die Bedürfnisse (Investitionen ) des
außerordentlichen Haushalts sowie durch den Geldbedarf
für die Vorauszahlung des Vierteljahresgehalts Oktobers
Dezember an die Beamten . Ein Zuschuß aus den allgemei¬
nen Reichsmitteln zu den Kosten des ordentlichen Haus¬
halts der Reichsbahnverwaltung war im ersten Halbjahr
1922 nicht erforderlich.
Ein neues Opfer der schwarzen Desatzungstruppen.

Berlin , 31. Ott . Der Vorgang in der Nähe von Frank¬
furt a. M., bei dem ein 28jähriger Schreiner von einem
Marokkaner durch einen Bauchschuß getötet wurde, spielte
sich nach Blättermeldungen folgendermaßen ab : Mehrere
marokkanische Soldaten , die betrunken waren , verlangten
in einer Wirtschaft Branntwein . Als ihnen dieser ver¬
weigert wurde, überwältigten sie den Unteroffizier ihrer
eigenen Wache und hielten dann die Wirtschaft und die
Straße fortgesetzt unter Feuer . Hierbei erhielt der Schrei¬
ner den tödlichen Schuß.

Brand der Flugzeughalle der Rumplerwerke.
Berlin , 30. Oft . Nach dem „Achtuhr-Abendblatt " wird

der durch den Brand an der Flugzeughalle der Rumpler¬
werke iu Johannisthal entstandene Schaden auf 200 Millio¬
nen Mark geschätzt. Es ist inzwischen festgestellt worden,
daß Brandstiftung vorliegt . An verschiedenenStellen der
Halle, die selbst nur aus Eisen und Glas besteht, in der sich
nur wenig brennbares Material befand, ist das Feuer an¬
gelegt worden. Bisher hat man noch keine Spur von den
Tätern.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 31. Oktober 1922.

Kundgebung der ev. Oberkirchenbehörde.
Zum Erntedankfest erläßt die Eoang . Oberkirchenbehörde

eine Kundgebung an die Gemeinden, worin sie darauf hin-
weist, daß durch die vielfach mangelhafte Ernte sich die Not
vieler tausender Familien sehr verschärft hat . Diejenigen,
die bisher von Sorgen nicht heimgesucht sind, sollen sich das
Gewissen schärfen lassen zur Hilfsbereitschaft, an die Be¬
drängten , zur Abwehr von Genuß- und Vergnügungssucht,
von der Raffgier und Spekulationswut.

Deutsche Bolkspartei Ealw.
Hc Die Ortsgruppe Calw der Deutschen Volkspartet veran¬

staltete im Dreißschen Saal eine öffentliche Versammlung, in der
Gewerbeschulrat Aldi nger  einen Vortrag über Preisbil¬
dung hielt. Der Redner gab einleitend einen Ueberblick über die
Preisbildungsfragen in der Vorkriegszeit. Vor dem Kriege sei
die Verbrauchswirtschaft, d.h.die Gesamtheit der Haushaltungen
und Geschäftsbetriebe in Bezug auf Verbrauchs- und Eebrauchs-
waren verhältnismäßig leicht zu befriedigen gewesen. Nahrungs¬
mittel habe man leicht und billig beschaffen können, Betriebs¬
einrichtungen seien vorhanden gewesen, oder man habe sie leicht
erneuern können. Das Angebot habe so ziemlich der Nachfrage
entsprochen. Und wenn je in einem Verbrauchsgebiet die Nach¬
frage sich gesteigert habe, so hätten nur d i e Geschäftsleute einen
größeren Nutzen davon gehabt, die gewandt und beweglich mit
Waren zuerst am Platz waren, denn die Konkurrenz und die
guten Verkehrsverhältnisse hätten rasch ausgleichend gewirkt.
Von einer Schwierigkeit der Beschaffung lebenswichtiger Waren
sei kaum zu sprechen gewesen. Jeder Preis habe dem Gebrauchs¬
bedürfnis und der Möglichkeit der Beschaffung entsprochen. Der
auf die Selbstkosten zur Erzielung des Verkaufspreises zugeschla¬
gene Gewinn sei schon durch die Konkurrenz in angemessenen
Grenzen gehalten worden, Konjunkturgewinne infolge der Aus¬
wirkung von geringem Angebot und eifriger Nachfrage hätten
schon zu den Elücksfällen gehört, ein schneller Umsatz habe den
größtmöglichen Gewinn bringen müssen. Die Industrie beispiels¬
weise habe dementsprechend mit einer Lagerung von höchstens
3 Monaten gerechnet und den Zinsverlust für diese Zeit in die
Selbstkostenberechnung einkalkuliert. Da der Handwerker abe»
einen solchen Lagerungsoergütungssatz nicht berechnet habe, so
hätten seine Ablieferungen nur gegen Kasse oder bar erfolgen
müssen, die Kundschaft habe sich ihm gegenüber aber stillschwei¬
gend das Recht herausgenommen, erst nach ^ oder 4̂ Jahr zu
bezahlen. Dazu sei noch gekommen, daß der Handwerker vielfach
keine geordneten Aufschriebe gehabt habe, und sich daher von
einem sog. Preisgefühl habe leiten lassen. Aber heute seien mehr
als je peinlich genaue, übersichtliche, sofort verwendbare
Aufschriebed. h. eine genaue Buchführung,  nötig , die die
Unterlagen für die Preisbildung geben. Heute sei aber weiter
noch größte Aufmerksamkeit den Schwankungen der Marktlage
zuzuwenden. Heute sei der Einkaufspreis für Materialien, für
Lebensmittel, für Wiederverkaufswaren ein höherer als gestern
und ehcgestern, und -war nicht wegen der Höhertaxierungdes
Gebrauchswerts, sondern wegen der Schwierigkeit der Beschaf¬
fung infolge des Sinkens unserer Valuta, wegen zu geringer
Erzeugung im eigenen Lande (Lebensmittel) und nicht zuletzt
wegen Bereitstellung und Ablieferung von Vieh, Kohlen, Ma¬
schinen. Schiffen, Holz. Baumaterialien an die Entente. Die fast
reine Verbrauchswirtschaft im Kriege habe unsere Haushaltun¬
gen entblößt, unsere industriellen, gewerblichen und kaufmänni¬
schen Lagerräume geleert, infolgedessen sei jeder Verkaufswert
an sich schon hinaufgoschnellt. Die im Versailler Vertrag fest¬
gelegte teuflische Verntchtungspolilikunserer Feinde sollte mit-



die Entblößung von Bedücfnisartikeln und Verarmung
an Rohmaterialien unter zwangsmäßiger Mithilfe noch weiter
zu entwickeln, um unter dem Druck der Verlumpung und Ver¬
elendung des Volkes eine entmannende Zermiirbung und weiter
ein langsames Aussterben zu erreichen, nach dem Ausspruch Cle-
preneeau's, daß 20 Millionen Deutsche zu viel daseien. Man
habe demgemäß planmäßig uns abgenommen alles Bargeld,

erialien und Maschinen, die zur Auffüllung unserer Lager
e« könnten, Länderstriche, deren Bodenschätze und Fruchtbar-
uns irgendeine Erleichterung hätten schaffen können, Kolo¬

nialgebiete , deren Bewirtschaftung uns eine aussichtsreiche Zu¬
kunft hätte eröffnen können, Schiffe, die unsere Weltbeziehungen
wieder herzustellen vermocht hätten: und man habe uns dazu
noch niemals abzahlbare Schuldforderungenaufgebürdet, damit
unsere Kinder und Kindeskinder noch daran zu tragen haben.
Es sei daher kein Wunder, wenn unser Kredit in der Welt
gleich Null sei. Da wir unsere Lebensbedürfnisse nicht selbst be¬
friedigen könnten, so seien wir auf den ausländischenMarkt an¬
gewiesen. So könnten wir also nur noch unsere Arbeitskraft
verpfänden. Der Wert unserer Mark sinke daher, wenn Arbeits¬
störungen eintreten, sei es durch Streiks, sei es durch innerpoli-
tifche Schwächung, durch äußere periodisch sich einstellende Er¬
pressungen. Mit dem Sinken der Valuta steigen alle vom Aus¬
land und von valutastarken Ländern zu beziehenden Rohmate¬
rialien u. Verbrauchsartikel, u. es sei deshalb verständlich, wenn
von einsichtigen Politikern gegen diese zwangsläufige Wirt-
schaftsdrückung durch Anbahnung von Handelsbeziehungen mit
valubaschwachen Ländern ein Ausgleich und eine Hebung zu
schaffen versucht werde. Das sei der Sinn des deutsch-russischen
Wirtschaftsabkommens. Die durch die Verschlechterung der Mark
entstehende Verteuerung der Auslandsware drücke naturgemäß
auch auf die Inlandsware , bis ein« allgemeine Anerkennung
des Auslandspreises erstritten worden sei. Jetzt sei der neu«
Grundsatz aufgekommen: „die Lagerung  muß es bringen",
indem nran die Waren solange zurückhalte, bis möglichst hohe
Preise gelöst werden. Ein derartiges Geschäftsgebarenhabe
früher als Wucher gegolten, aber jetzt könne bei der stetig zu¬
nehmenden Geldentwertung nicht von Schaffung übermäßiger
Vermögensvorteile gesprochen werden. (Beim kleinen Geschäfts¬
mann nicht, aber beim Großen kann es sich doch um Millionen¬
gewinne handeln.) — lieber die von dem Redner behandelte
Frage einer etwaigen Besserung der Valutaverhältnisse werden
wir morgen berichten.

Spar - und Konsumverein.
Am Samstag hielt der Spar - und Consum-Berei » Cal«,

für seine Calwer Mitglieder eine Versammlung in der
Brauerei Dreiß ab, die allerdings im Besuch sehr zu wün¬
schen übrig ließ. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr
Weber,  sprach über das Thema : Consum-Berein und
Lebensmittelteuerung . Er gab den Genossen einen lleber-
blick über die Schwierigkeiten der Lebensmittelbeschaffung
lUNd forderte dieselben auf, den bei der letzten Generalver¬
sammlung festgesetzten Geschäftsanteil von -4t 1000.— sobald
als möglich der Verwaltung zur Verfügung zu stellen. Der
Geschäftsführer, Herr Heß.  beleuchtete an Hand einer
Ausstellung den Gegensatz zwischen der Vorkriegszeit und

-heute, wonach gegenwärtig , wollte der Consum-Verein wirk¬
lich dieselbe Menge Waren wie 1914 für die Mitglieder
ibereitstellen , ein Geschäftsanteil von rund 15 000.— pro

^ Der C-Bund.
Eine Erzählung für Lhristenkinder

vom Verfasser des „armen Heinrich".

< Aber der Baltes hat uns jedenfalls zum Narren ge-
fhäbt , fuhr der Alte fort , wir hätten sollen rechts hinein
sgraben statt links. Wie ists doch möglich, daß einer auf
!dem Sterbebett noch so lügen kann gegen seine alten Ka-
l meraden ! Das hätt ich dem Schurken nie zugetraut.

Der Adjunkt war ganz Ohr , wie die Haliotis , hatte
:aber bald genug gehört. Fast ohnmächtig sank er zusam-
i men und schleppte sich mit Mühe aus sein Strohlager . Also
. der Wilderer war sein Vater , und er hatte seinen eigenen
-Vater durch den Leib geschossen! Schrecklicher Gedanke, der
l stch ihm wie ein glühendes Eisen in die Seele hinein-
i bohrte ! Und er mußte ihm stille halten , und konnte sich
i nicht rühren . Jetzt nach langen Jahren wieder zum er-
stenmal erhoben sich in seiner Erinnerung alle die Bibel-

jsprüche und die guten Ermahnungen , die er von seinen
t.Pflegeeltern und Lehrern in Quellbrunn gehört hatte,
j und standen um sein Lager her gleich Dreschflegeln» die
>-von allen Seiten auf ihn einschlugen und ihn wie eine
Korngarbe zermalmten . Bisher hatte er immer noch an
die Möglichkeit geglaubt , daß er von reichen und angese-

!henen Eltern abstamme und vielleicht noch einmal zu
-einer ehrenvollen Stellung unter den Menschen gelangen
lkönne,- jetzt war diese Hoffnung dahin , und seine Ver-
'wandtschaft mit zigeunerartigem Gesindel, die er einst nur
-erdichtet hatte , außer Zweifel gesetzt. Und überdies sagte
siihm sein Gewissen, daß er jetzt nach allem, was er sich hatte
-zu Schulden kommen lassen, nicht einmal etwas vor der¬
gleichen Leuten voraus habe,- ja als Vatermörder stand er
'noch tief unter ihnen. Sticht einmal die Entschuldigung
stand ihm zur Seite , durch schlechte Erziehung und böses
Beispiel zu seiner Versunkenheit gelangt zu sein. Was er
war , das war er ja nicht durch seine Abstammung, son¬
dern durch sich selbst geworden. Das verkehrte Herz, das
alle Zeit , wenn es einmal die Schuld nicht mehr leugnen
ikonnte, sie wenigstens auf andere zu schieben sucht, tastete
zwar Überall nach Entschuldigungen umher, um sich darauf
za stützen,- aber sie brachen zusammen, wie Strohhalme un-
ster den wiederholten Schlägen, die sein neuerwachtes Ee-

ihn führte . Auch wenn man sich einmal der

Mitglied erforderlich wäre . Auch er lud die Mitglieder ein,
sobald als irgend möglich die Geschäftsanteile zu ergänzen
und außerdem beim C.-V. Spareinlagen , die ja hier ebenso
verzinst werden, wie bei jeder Bank oder Sparkasse, zu ma¬
chen, damit es der Eeschäftsleitung möglich wird , auch in
der jetzigen Zeit die Wünsche der Mitglieder zu befriedi¬
gen. Von der Versammlung wurde der Beschluß gefaßt,
die säumigen Mitglieder zur Einzahlung des Geschäfts¬
anteils aufzufordern und bei denen, welche dieser Mahnung
nicht Nachkommen, durch den Aufsichtsrat Hauskassierung
vornehmen zu lassen. Zum Schluß der Versammlung wurde
für die anwesenden Mitglieder die Abrechnung der Divi¬
denden vom Geschäftsjahr 1931/22 vorgenommen, wobei es
sich erfreulicherweise zeigte, daß die Mitglieder die Auf¬
munterung der Verwaltung zu würdigen wußten. (Siehe
auch heutige Anzeige.)

Zur Einschränkung der Abwanderung
von Landarbeiiern.

Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung hat ein Rund¬
schreiben an die Landesämter für Arbeitsvermittlung be¬
treffend die Abwanderung von Landarbeitern in die Indu¬
striegebiete gerichtet, mit der Aufforderung , die öffentlichen
Arbeitsnachweise eindringlichst darauf hinzuweisen, daß sie
durch Beeinflußung der Arbeitsuchenden und der gewerb¬
lichen Arbeitgeber der Landflucht möglichst entgegenwir¬
ken, damit eine Vermittlung an Industriegebiete nur dann
erfolgt , wenn die Unterbringung des Arbeitsuchenden in
der Landwirtschaft nicht möglich ist.

Viehzählung am 1. Dezember 1922.
Nach den bestehenden Bestimmungen ist im ganzen Deut¬

schen Reich am 1. Dezember 1922 wiederum eine Viehzäh¬
lung vorzunehmen. Die Zählung erstreckt sich auf Pferde,
Esel, Maulesel und Maultiere , Lndvieh , Schafe, Schweine,
Ziegen, Geflügel (Gänse, Enten , Hühner , einschließlich
Truthühner ) , zahme Kaninchen (Stallhasen ) und Bienen¬
stöcke. Die Aufnahme der Viehbestände erfolgt durch Zäh¬
ler mittels Ortsliste in der Weise, daß die Zähler am
1. Dezember die Stückzahl des Viehs von Haus zu Haus
(Stall zu Stall ) erfragen , wobei der Zähler die Richtigkeit
des so ermittelten Viehbestandes so gut als möglich durch
persönliche Augenscheinnahme nachzuprüfen hat . Derjenige,
bei dem bis zum Ablauf des Zählungstags (1. Dezemb.) ein
Zähler nicht erschienen ist, hat seinen Viehbestand spätestens
bis zum 4. Dezember 1922 dem Ortsvorsteher anzuzeigen.
Es bedarf wohl kaum einer näheren Begründung , daß die
bevorstehende Viehzählung von größter Bedeutung ist für
die gesamte Volkswirtschaft, insbesondere auch für die Land¬
wirtschaft. Umsomehr darf erwartet werden, daß alle Be¬
teiligten zu einem guten Gelingen der Zählung beitragen
und daß namentlich die Viehbesitzer selbst die überdies auch
strafrecktlich für ihre Angaben verantwortlich sind, ihre
Viehbestände genau und vollständig angeben.

Finanzausschuß.
(SCB .) Stuttgart , 28. Okt. Der Finanzausschuß des

Landtags nahm heute zunächst Mitteilungen des Finanz¬
ministers und des Kultministers entgegen, nach denen die
in Kap. 73 Titel 9 vorgesehenen Bausummen infolge der
Verteuerung des Bauens nicht ausreichen. Für die Be¬
schaffung von Wohnungen für Staatsbeamte sind 40 Mil-

Sünde zum Sklaven hingibt , dann ist man verloren und
verkauft . Adam Zehbund war den Qualen der Verzweif¬
lung preisgegeben : er konnte die ganze Nacht nicht schla¬
fen : wenn die Windfahnen auf den Dächern knarrten,
oder der Sturm einen offenen Fensterladen zuschlug, so
schrak er zusammen wie ein Eichhörnchen, dem plötzlich der
offene zischende Rachen einer Brillenschlange begegnet.

Unterdessen hatte der Verhörrichter den Vorsteher je¬
ner abgebrannten Dorfgemeine in der Untersuchung ge¬
habt und ihm das Geständnis des gemeinsamen Unter-
schleifs beim Bauholzakkord abgenötigt : der Verkauf von
Wild über die bömische Grenze war erwiesen; die Kugel,
die dem Wilderer durch den Leib gegangen und in einem
Baum stecken geblieben war , wurde in des Adjunkts
Büchse gebracht und passend gefunden ; sie war ganz vom
gleichen Kaliber wie die noch in der Büchse steckende, und
beide waren noch überdies mit einem Kreuz bezeichnet.
Somit glaubte sich der Derhörrichter gehörig gerüstet, um
den Jnkulpaten zum Geständnis zu bringen . Aber alles
dessen bedurfte es nicht mehr, Adam dachte gar nicht mehr
daran , leugnen zu wollen ; er war so zerknirscht und zer¬
schlagen, daß er alles ohne Ausnahme gestand, auch frü¬
here Vergehungen , welche auf seine jetzige Untersuchung
keinen Einfluß mehr haben konnten ; und zuletzt bekannte
er auch mit <Ä -auder , obwohl ohne eine Träne zu vergie¬
ßen, der Mann , den er tötlich verwundete , sei sein Va¬
ter ! Die Anwesenden fuhren bei diesem Geständnis zusam¬
men, wie ein Mann , dem das Podagra plötzlich in den
Fuß fährt , namentlich Theodor, der mit Blicken tiefen
Mitleids aus den Verbrecher hinsah. Da Rudi sein La¬
ger nicht verlassen konnte, wurde Adam zu ihm ins Ge¬
fängnis gebracht, wo er sein Geständnis wiederholte und
seinen Vater um Verzeihung bat . Rudi wollte es im An¬
fang nicht glauben , daß er einen solchen Schandfleck zum
Sohn habe ; aber nachdem ihm Adam die nötigen Erläu¬
terungen gegeben, konnte er nicht mehr zweifeln, hielt die
Hand über die Augen und sagte : Mach daß du mir aus
den Augen kommst, du machst deinen Eltern ewige
Schande! Adam sah wohl, daß sein Vater jetzt nicht in
der Stimmung sei, ihn anzuhören , und wankte tief er¬
schüttert in seine Zelle. Als er hinaus und Rudi mit
seinem Sündengenossen allein war . sagte er : Wenn die
Kesselhanne gewußt^ hätte . d̂aß ihr Kind ein solcher Bube

lionen Mark vorgesehen. Diese Summe erhöht sich auf
170 Millionen . Die erste Rate für die Erweiterung der
Technischen Hochschule in Stuttgart muß von 10 auf 60 Mil¬
lionen Mark hinaufgesetzt werden. Für den Wiederaufbau
des abgebrannten Kasernenbaues auf dem Hohenasperg
müssen statt 7 Millionen 40 Milk, in den Etat eingestellt
werden. Der Erweiterungsbau der Frauenklinik in Tü¬
bingen kostet statt 4 Mill . jetzt 40 Mill ., die Errichtung
eines Volksschulgebaudes in Freudenstadt statt 7 Mill . ca.
47 Mill . Mark und der Bauaufwand eines Amtsaufwandes
für das Straßen - und Wasserbauamt in Ravensburg (l.
Rate ) statt 1 Mill . 6 Mill . Mark . Nach längerer Debatte
stimmte der Finanzausschuß einstimmig den Regierungs¬
vorschlägen zu und nahm folgenden Antrag des Abg. Wider
ebenfalls einstimmig au : Der Landtag wolle beschließen,
das Staatsministerium zu ersuchen, die Mittel für den Neu¬
bau der Technischen Hochschule alsbald zur Verfügung zu
stellen und die unverzügliche Inangriffnahme und rascheste
Ausführung der Arbeiten zu verfügen. Hieraus machte
Arbeitsminister Keil Mitteilungen über eine Notstands¬
maßnahme des Reiches zu Gunsten der Sozialrentner . Da¬
nach hat das Reich 1 Milliarde Mark zur Unterstützung der
Herbstbeschaffungender genannten Nentnerkreise zur Ver¬
fügung gestellt. Hievon entfallen ca. 38 Mill . Mark auf
Württemberg . Staat und Gemeinden haben hiezu kleinere
Beiträge zu leisten. Die Abg. Pflüger , Andre , Scheef und
Dr . Wolfs stellten den Antrag : Der Landtag wolle beschlie¬
ßen, sich damit einverstanden zu erklären , daß aus den Mit¬
teln in Kap. 2 Tit . 1 des außerordentlichen Dienstes
1500000 Mark für die einmalige außerordentliche Not¬
standsmaßnahme für die Rentenempfänger der Jnvaliden-
und Angestelltenversicherung im Herbst 1922 verwendet
werden. Der Antrag wurde einstimmig angenommen. So¬
dann wurde mit der Beratung des Kap. 26 (Etat des Mi¬
nisteriums des Innern ) fortgefahrsn . Bei Kap. 27 wurde
eine Eingabe des Württ . Gemeindetags betr . Beteiligung
des Staats an Aufwand für Körperschaftsstraßen bei Ge¬
meinden verhandelt und diese Eingabe teils der Negierung
zur Kenntnisnahme , teils zur Erwägung überwiesen.
Dienstag nachm. 3 Uhr Fortsetzung.

Don der Universität.
(SCB .) Tübingen , 30. Okt. Schon jetzt kann gesagt

werden, daß der Besuch der Universität im laufenden Win¬
tersemester hinter dem des letzten Wintersemesters Zurück¬
bleiben wird . Vom Sommersemester werden etwa 2000
Studenten übernommen. 320 haben sich bis jetzt neu ge¬
meldet. Es fehlen also noch mehr als 400, um den Stand
von 3756 im Wintersemester von 1921/22 zu erreichen. Seit
April des Jahres haben rund 1300 Studenten ein Ab¬
gangszeugnis erhalten und die Zahl der Kriegsteilnehmer
hat sich sehr verringert.

(SCB .) Stuttgart , 30. Okt. Am Montag morgen fiel
am Easkessel in Gaisburg ein 20 Jahre alter Taglöhner
ca. 12 Meter hoch herunter . Er schlug mit dem Kopf auf
einen Querbalken auf, so daß der Tod sofort eintrat.

(SCB .) Degerloch, 30. Okt. Am Montag früh^wurde
auf der Straße nach Tübingen ein Mann , in einer großen
Blutlache liegend, aufgefunden . Es handelt sich um den
41 Jahre alten Schuhmachermeister Johannes Sauer von

werden würde, sie hätte ihm gleich am eisten Tag den
Hals umgedreht. Hab ich doch immer gemeint , es sei ein
Unglück, daß mir die Eundel den Balg fortgetragen und
daß ich ihn nicht wieder holen konnte; ich habe es schlecht
gewußt ; jetzt wär ich froh , wenn ich ihn in die Nagold ge¬
schmissen hätte , daß ich ihn nie wieder hätte sehen dürfen.
Als der Alte beharrlich schwieg, fuhr Rudi fort : He, Alter,
ists nicht so? Ich wollt , ich hätte ihn unter den Klauen,
erwiderte der Alte ; dem tät ich zeigen, was er für ein
Recht hat , seinen Vater zu erschießen. Nein , sagte Rudi,
wenn ihn einer unter die Klauen kriegen soll, so Hab ich
das erste Recht dazu. Es wird ihn aber schon ein anderer
bekommen, und der wird keine Hutschnur dazu nehmen,
wenn er ihn an einer von seinen Tannen baumeln läßt.

Doch ich mag dem gefühllosen Geschwätz nicht länger
zuhören und führe euch lieber wieder in die Nebenzelle
von dem Gemordeten zum Mörder . Wir finden bei ihm
unfern Freund Theodor, welcher dachte, es sei jetzt der
rechte Zeitpunkt , um dem armen Menschen ans Herz zu
reden. Adam war in voller Verzweiflung . Gehen Sie hin¬
aus von mir , gnädiger Herr ! rief er dem jungen Baron
zu; ich habe ihre Güte zu sehr mißbraucht und Ihnen zu
viele Schande gemacht, als daß ich Ihren Anblick länger
aushalten könnte. Wissen Sie , ich bin ein Vatermörder,
und für solche gibt es keine Gnade. Verloren bin ich, ewig
verloren ! Ueberlassen Sie mich meinem Schicksal; ich Habs
nicht besser verdient . Aber Theodor gab nicht sobald nach.
Hatte Gott Eines an dem Sünder getan , ihm seine Sünde
in ihrer ganzen erdrückenden Größe und SchreckliAeit vor
Augen gestellt, so war ja auch das andere Wunder mög¬
lich, ihm seinen Blick in sein unendliches Erbarmen zu er¬
öffnen und seiner zerschlagenen Seele den Frieden der
Vergebung zu erteilen . Theodor stellte ihm aufs ein¬
dringlichste vor, daß zwar allerdings seine Sünde groß
und schrecklich, daß aber doch die Gnade Gottes in Christo
Jesu noch größer, und daß dem Sünderheiland kein Sün¬
der zu schlecht sei. Wenigstens ein Strahl von Licht und
Trost war in die Seele des Gefangenen gedrungen , als
Theodor abends von ihm Abschied nahm , mit dein Ver¬
sprechen, morgen wieder zu kommen.

(Schluß folgt .)



Belsen OÄ. Tübingen . Er gab an , heute früh 2 Uhr von
einem Auto, das von Stuttgart herkam, überfahren worden
zu sein. Der linke Fuß ist total abgefahren . Der Verun¬
glückte wurde ins Katharinenhospital nach Stuttgart ver¬
bracht.

(STB .) Pforzheim . 80. Okt. Die hiesigen Elektro-
Monteure  sind in eine Lohnbewegung  etngetre-
ten. Am 24. Oktober hat der Cchlichtungsausschußfür den
Monat Oktober eine Lohnerhöhung von 40 Prz . ausge¬
sprochen. Die Monteure haben jedoch diesen Spruch ab¬
gelehnt und verlangen 50 Prz . Am Donnerstag haben sie
die Arbeit niedergelegt . Es handelt sich im Ganzen um
etwa 30 Firmen mit rund 200 Monteuren.

(SCB .) Freudenstadt , 30. Okt. Vor einigen Tagen kam
eine Frau mit ihrer Tochter auf die Polizeiwache und mel¬
dete, daß dem Mädchen auf der Strafe der Zopf abgeschnit¬
ten wurde. Die Täter waren ein Herr und eine Frau.

(SCB .) Dürnau , OA. Riedlingen , 30. Okt. Eine Kuh
streckte den Kopf durch das offenstehende Futterloch und
kam dabei mit den Hörnern in die Falle , worauf diese her¬
unterklappte und der Kuh hinter den Kopf zu liegen kam.
Dadurch war dem Tier der Rückweg abgeschnitten. Es zog
solange rückwärts, bis es die Kräfte verließen . Der Be¬
sitzer fand am anderen Morgen die wertvolle Kuh veren¬
det vor.

(ECB .) Heidenheim, 30. Okt. Ein älterer Mann aus
Schnaitheim hat seinen diesjährigen Ertrag an Mohn in
der Oelmühle schlagen laßen . Er hatte noch im Finanz¬
amt etwas zu erledigen, wobei er sein Wägelchen mit der
Oelkanne stehen ließ,- bis er zurückkam, war das Wägelchen
von einem 16jährigen Maurerlehrling umgeworfen und
der ganze Inhalt , ca. 17 Liter im Wert von 15000 bis
17 000 «41. lief aus.

Kartoffelpreise.
(LT .) Die Preisfestsetzungskommissionermittelte für die

Zeit vom 23.—28. Oktober folgende mittleren Marktpreise
je für einen Zentner ab Verladestation : gelbfleischige 360
bis 450 «41, rote 320—100 «41 und weiße 340—420

Held-,Volks-und LaudiniiMst.
Der Kurs der Reichsmark.

- Der Dollar stand gestern aus 4238 Mark , der Schweizer
kranken auf 764 Mark.

Landesproduktenbörfe.
(SCB .) Stuttgart , 30. Okt. Kleines Angebot, schwache

Kauflust und unverändert hohe Preise waren die Merk¬
male aus dem Eetreidemarkte in abzelaufener Berichts¬
woche. Die ganze Preisbildung ist augenblicklich von dem
Stande der Devisen abhängig . Es notierten per 100 Kilo¬
gramm gesunde trockene Ware ab württ . Station : Neuer
Weizen 18 500—21000, neue Sommergerste je nach Quali¬
tät und Provinienz 18 000—20 000 «41, neuer Roggen 18 000
19 500, Hafer 16 000—20 000. Weizenmehl No. 0 (mit Zusatz
von Auslandsgetreide ) 33 000—35 000 Brotmehl (mit Zu¬
saß von Auslandsgetreide ) 32 000—34 000, Kleie 9500 bis
10 000, württ . Heu 3000—3 200, und Stroh drahtgepreßt
3200—3400 Mark.

Märkte.
(SCB .) Vaihingen a. E.. 30. Okt. (Wochenmarkt .)

Zugeführt wurden 126 Milch- und 3 Läuferschweine. Preise
für 1 Paar Milchschweine 10 000—20 000 «41, für 1 Paar
Läufer 36 000 «41. ein Schlachtschwein60 000 -41. Verkauft
wurden 123 Milchschweine und 3 Läufer . Der Handel war
lebhaft mit steigenden Preisen.

(STB .) Balingen , 30. Okt. Dem Schweinemarkt
waren 40 Milchschweine zugeführt , welche bei lebhaftem
Handel alle verkauft wurden . Der Preis für das Stück
betrug 2600—6600 «41. Auf dem Obstmarkt  kosteten:
Tafeläpfel das Pfund 6—7 «41. Mostäpfel (saure) 300 bis
400 «41. Mostbirnen 200 «41. Zufuhr an Mostobst ca. 80 Ztr.

(STB .) Ellwangen a. 30. Okt. (Schweine¬
markt ). Zufuhr : 103 Milchschweine. Bezahlt wurden
pro Paar 12 000—13 000 «41. Der Handel war lebhaft.
Alles wurde verkauft.

(SCB .)Crailsheim , 30. Okt. (Schafmarkt ). Der

zweite diesjährige Schafmarkt war schwach befahren . Dell
Handel ging lebhaft bei hohen Preisen . Verkauft wurden
von 556 Stück 322 und zwar : 33 Mutterschafe zu 18 000 «41,
138 Eeltschafe zu 12 000—18 000 «41, 63 Jährlinge zu 17 000
bis 18000 «41, 88 Lämmer zu 14 000—15 000 «<l je pro
Paar . Der Eesamterlös betrug 2426 750 -41.

(SCB .) Ravensburg , 30. Okt. Auf dem Schweine¬
markt  kostete das Stück, je nach Größe, 4000—7000 «41.
Der Verkauf war bei starker Zufuhr schleppend. Dem
Diehmarkt  waren 50—60 Stück zugetrieben . Preise
für Jungvieh 40000—50 000 «41, Kühe 60 000—80000 «41,
hochträchtig sogar 150 000 «41, Kalbeln 120 000 «41, Ochsen
100 000 bis 130 000 «41 das Stück. Auf dem Pferde-
markt  standen etwa 120 Pferde und 10 Fohlen zum Ver¬
kauf. Die Forderungen und Gebote waren für Pferde , je
nach Qualität 75 000 bis 250 000 «41, für Fohlen 60 000 bis
120 000 «41 pro Stück. Zum Abschluß gelangten die Ver¬
käufe jedoch nicht.

(STB .) Reutlingen , 80. Okt. Die Fruchtschranne
f iotierte folgende Zrntnerpreise : Weizen (verk. 8,92 Ztr .)
- M —10000 «41, Gerste (9) 7800—8000 «41. Haber , alte
Ernte (39,86) 5500—7500 «41, Unterländer Dinkel (1,72)
5000 -41. alter Dinkel 7,49) 7000 «41.

(SCB .)Freudenstadt , 30. Okt. Der Wochenmarkt
war gut beschickt, die Nachfrage war sehr rege. Das Ange¬
bot in Kartoffeln und Kraut war mäßig. Bezahlt wur¬
den für Kartoffeln 6 «41. für Aepsel 5—6 «41, für Zwetsch¬
gen 5—7 «41 und für Mostobst 200 «41.

(SCB .) Nagold, 30. Okt. Der kürzlich« Stammholz¬
verkauf  von 351 Fm. brachte einen Erlös von 1734 Prz.
der Forsttaxe 1922. Der Erlös entspricht der gegenwärti¬
gen Marktlage des Landes.

Die örtlichen kklelrißandelövrelse dürfen feldstverstündNch nicht «n den Vörien* und
Grodbandelrpreisen«emefsen werden, da für jene noch dt« sog. wirtschaftlichen Verkehr*»
kosten ln Zuschlag kommen. D. Schrtstl.

Für dt« Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann.  E«
Druck und Verlag der L . OelfchÜger'schen Vuchdruckerei, Calw

Tal» .

MiitierkeratWsstuilde
morgen Mittwoch , den 1. November 1922
2—8 Uhr nachm, im Handarbeitssaal (Erd¬

geschoß) des Bolksfchnlgebäudes
in der Dadstratze.

Was ist Marias?
Landwirte

schSU Eiin leneres Eaalgnl and
SkldsrWe rar dem MäiWch mit

meinem Gas-MSifeaettilaer

Mortus!
Dreimal billiger wie Gistpriiparate! Nach
2 Mnruten ist in einem vergasten Mäuje-

gang keine lebendige Mai» mehr.
Kein schädlicher Emslutz aus das Pslonzen-
Wachstum! Keine Abhängigkeit vcm Muer
Me bei GiftpriMaratenl Man verlange
koslenlose Vorführungen vnd Uebtt/end»'>g
von Gutachten landw. Organisationen von

Friedrich Huber,
Unterreichenbach.

Zu kau .en gejucht:

ger.anet für Kontorräunie, Tahnhofnähe, Wohnungstausch
mS>mch> gegen Barzahlung. Schnitt . Angebot« erbeten

Wich . Hanf , Kontor WchoM . 48S.

zur Ausgrabung der Wasserleitung
bei der Station Talmiihte

^ per sofort gesucht. ^
Lohn nachTarl', auch Akkord.

Maschinen-̂
. Sabrih. L. ,

Bücher zu Geschechwecken:
veutschlanä

unä äas angelsächsische
weitherrschastsziel

von Otto Zellmann
h. m . so .—. In halbleinen geb. m . ISO.—

(aus haljfrei Papier geärucUt)

Vas Urteil äer Vernunft
versuch einer gemeinverständlichen Varstellung über Ursprung
unä gesetzmästige Entwicklung äes geistigen unä seelischen Leben»

von Otto Zeltmann
geh. M. 120.- , geb. M. ISO.—

ver Srenzerlragsausgleich
bet Robert Liefmann und fein Zusammenhang

mit üer Srenznutzentheorie
von vr . Brnolä Küpper

kin versuch äer viefergrünäung unä Susammenfllgnng äer in
ihren IVert- unä Nutzentehren von H. h . öossen, II). St. geoons,
0. Menger , L. Ivalras unä N. Liefmann gelieferten Baustein«

zu einer einheitlichen Nutzeniehre.
114 Letten , geh. IN. 80 .—

Clementarschrist
unä Ciementar -Lesemethocke

Swet Hilfsmittel für äas 1. Schuljahr
V0N I . Beck , Mittelschullehrer

Kart. IN. 30 . —

vis Zerstörung Calw's
im Dreißigjährigen Krieg

am IO. September 1634

von Johann Valentin Bnäreä
geheftet IN. 25 .—.

Erhältlich in äen Buchhandlungen.

W - «. » iMNÜll M
Diejenigen Mitglieder,

bei welchen di« Abrechnung ihrer Dividenden für das Ge¬
schäftsjahr 1921/22 noch nicht erledigt ist, bitten wir,

ihr Mitgliedsbuch
auf unserem Geschäftszimmer(1. Stock!

in Emp 'ang nehmen zu wollen.
Nach dem letzten Generatversainmlungs-Beschlutz ist der

GeschüstsanteilaufMkiooo .—
erhöht worden und ersuchen wir unsere Mitglieder dringend
dcnMeu»«mehr«mgeM zu»Me«.

Der Vorstand.

MostObst
kaust jedes Quantum

und bittet um Angebote

Otto 3rmg.
Geldbeutel mit In¬

halt gefunden.
Abzuholcn bei

H. Klingler , Haagg. 193.

färbt und reinigt alles schön und gut.

AniiMeM: W. E«te«M«i,

Geld in jeder Höhe für
alle Zwecke an Jedermann
gegen Ratenzahlung durch
H. Ra gl , Ravensburg,

Kästleloc.

Puppenwagen
wenn auch reparaturbedürftig
M» - zu Kausen gemcht.

Don wem, sagt die Ge-
schäjlssleür diese» Matte». ^

onarrkbi

Rädchen
sucht Stellung

in ruhigem Haushalt
MM- als Alletumädchen.

Kenntnisse Kochen vor¬
handen.

Liebenzell wird bevorzugt.
Angebote uuler H.C .254

an die Geschäftsstelle ds. Bl.
Bönnigheim.

Suche solide«

Mädchen,
das meinen eiusachen Haus¬
halt selbst oder nach An¬
leitung besorgtu. nähen kann.

Eintritt und Gehalt nach
Uebereiiikliuit.

L. Bozenhardt,
gcm. Warengeschäft.

>»»I ^s»ot>>v«rt,«N, mit

Il. nnt *orr0,ttok. Uittm-
un-t V. rpN. gim,

«Ar » >„ Xtm. . .

NolssgspSok-
Vorslodsrung

nk»a»a »u. IliiM cku»
d/OK0VM)I5cNL«

. K N k kl k k-4 »
v- a „ In. V. rtr ^ . np. 1,
«,«»»» «M»«°t>» «»«»»»

Junger , ruhiger Ausländer
sucht gut

Ml . Zilllllltt.
Angebote unter O C. 252

an die Geschäftsst. ds. Bl.

za»Wen Preise»
K. Burkhardt,

Nonuengasse 139,

tillchet

t
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